
N i e d e r s c h r i f t  

über die 19. Sitzung des Stadtrates 
am 14.02.2002 im Großen Sitzungssaal des Neuen Rathauses 

Unter Vorsitz von Bürgermeister Heinrich Stommel nehmen folgende Stadtverordnete (StV) an der Sitzung 
teil: 

Schmitz, Peter, 1. stellv. Bürgermeister  
Marquardt, Martin, 2. stellv. Bürgermeister  
Anhalt, Wolfgang, StV  
Beck, Dr. Friedhelm, StV  
Beginn, Arnold, StV  
Behrens-Hommel, Eva, StV  
Birx, Michael, StV  
Bochem, Hans-Peter, StV  
Bongartz, Hubert, StV  
Borowski, Helma, StV  
Capellmann, Peter, StV  
Doose, Friederike, StV  
Esser-Faber, Margarete, StV  
Fink, Ulrike, StV  
Fitting, Hans Willi, StV  
Frey, Heinz, StV  
Friedrich, Egbert, StV  
Granderath, Bernd, StV  
Gruben, Martina, StV  
Gunia, Wolfgang, StV  
Gussen, Erich, StV  
Hövelmann, Jens, StV  abwesend 
Hoven, Matthias, StV  
Kieven, Hubert, StV  
Köhne, Franz-Josef, StV  
Kolonko-Hinssen, Eva-Maria, StV  
Lambertin, Servatius, StV  
Lohn, Helmut, StV  
Meyer, Hans, StV  
Müller, Heinz, StV  
Neuenhoff, Claus Hinrich, StV  
Pelzer, Klaus, StV  
Peterhoff, Arnold, StV  
Pott, Hildegard, StV  
Riesen, Karl-Heinz, StV  
Schumacher, Dr. Helmut, StV  
Stauch, Ingrid, StV  
Steufmehl, Helmut, StV  
Talarek, Anke, StV  
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van Snick, Doris, StV  
Viertmann, Karl, StV  
Wilms, Wilfried, StV  
 

Von der Verwaltung nehmen an der Sitzung teil: 

Schulz, Martin    Beigeordneter 
Spelthann, Edmund   Kämmerer 
Haffner, Kerstin   Rechtsamtsleiterin 
Heinen, Helmut   Hauptamtsleiter 
Holz, Karl-Heinz   Sozialamtsleiter 
Vogel, Günter    Volkshochschulleiter 
Rutte-Merkel, Frank   Wirtschaftsförderer 
Perse, Marcel    Museumsleiter 
Muckel, Frank    Schriftführer 

Als Gäste sind anwesend: 

Dr. Ahn, Hans-Achim   Geschäftsführer GWS, zu TOP 16 (öffentlicher Teil) 
Taeter, Jürgen    Wirtschaftsprüfer GWS, zu TOP 16 (öffentlicher Teil) 
Nietan, Dietmar   Aufsichtsratsmitglied GWS, zu TOP 16 (öffentlicher Teil) 

Bürgermeister Stommel eröffnet gegen 16:00 Uhr die Sitzung, begrüßt die Anwesenden und stellt fest, dass 
die Einladung zu dieser Sitzung fristgerecht zugegangen und der Stadtrat beschlussfähig ist. 

Änderungen der Tagesordnung ergeben sich nicht. 

Die Tagesordnung stellt sich somit wie folgt dar: 

Tagesordnung: 

A. Öffentlicher Teil 

1. Einführung und Verpflichtung des Stadtverordneten Wilfried Wilms 

2. Mitteilungen des Bürgermeisters und Bericht über die Durchführung der Beschlüsse 

3. Anfragen 

 Anfrage Nr. 2/2002 des Stadtverordneten Dr. Helmut Schumacher vom 31.01.2002 betr. 
Kreisverkehr an der K 6 zwischen Koslar und Barmen 

4. Einbringung des Entwurfs der Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2002 einschließlich der 
Anlagen 

5. Änderung des Gesellschaftsvertrages der Brückenkopf Jülich GmbH; 
hier: Umstellung auf EURO 
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6. Neu- bzw. Umbesetzung von Ausschüssen 
(Antrag Nr. 3/2002 der SPD-Stadtratsfraktion vom 08.02.2002 und Antrag Nr. 4/2002 der 
CDU-Stadtratsfraktion vom 13.02.2002) 

7. Wahl eines persönlichen Verhinderungsvertreters für den Aufsichtsrat der Stadtwerke Jülich 
GmbH 
(Antrag Nr. 47/2001 der CDU-Stadtratsfraktion vom 23.12.2001) 

8. Berufung von Geistlichen der evangelischen und der katholischen Kirche als Mitglied mit 
beratender Stimme in den Sozial-, Schul-, Kultur- und Sportausschuss 

9. Besetzung des Umweltbeirates 
hier: Nachwahl von zwei Vertreterinnen 

10. Bebauungsplan Kirchberg Nr. 10 „Kastanienbusch“ 
a) Beschluss über Anregungen aus der öffentlichen Auslegung gemäß § 3 (2) BauGB 
b) Satzungsbeschluss gemäß § 10 BauGB - 

11. Neustrukturierungen im Bereich Kultur, Freizeit und Stadtentwicklung  (Antrag Nr. 1/2002 der 
CDU-Fraktion sowie der F.D.P.-Fraktion im Rat der Stadt Jülich vom 17.01.2002) 
sowie 
Neuorganisation des Kultur- und Freizeitbereichs (Antrag Nr. 43/2001 der SPD-Fraktion im 
Rat der Stadt Jülich vom 10.11.2001) 

12. Antrag Nr. 2/2002 der SPD-Stadtratsfraktion vom 23.01.2002 betr. Einführung einer 
getrennten Abwassergebühr 

13. Bekanntgabe der unerheblichen über- bzw. außerplanmäßigen Ausgaben gemäß § 82 
Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen ( GO NW ) für die Zeit vom 01.10.2001 
bis 31.12.2001 

14. Über- und außerplanmäßige Bereitstellung von Haushaltsmitteln 

14.1. Mittelbereitstellung für PCB-Sanierungsmaßnahmen im Gymnasium Zitadelle 

14.2. Spielplätze in Jülich-Koslar; 
hier: Kosten und Finanzierung 

15. Einwohnerfragestunde 

16. Beitritt der Stadt Jülich zur Gesellschaft für Wirtschafts- und Strukturförderung im Kreis Düren 
mbH (GWS) 

B. Nichtöffentlicher Teil 

A. Öffentlicher Teil 

1. Einführung und Verpflichtung des Stadtverordneten Wilfried Wilms 
(Vorlagen-Nr.: 54/2002) 

Herr Stadtverordneter Rainer Heck hat mit Ablauf des 31.12.2001 sein Mandat im Rat der 
Stadt Jülich niedergelegt. 

Aufgrund der Reserveliste der Christlich Demokratischen Union Deutschlands, CDU - Stadt-
verband Jülich - rückt Herr Wilfried Wilms, Gutenbergstraße 3, Jülich, als Ersatz-bewerber für 
den ausgeschiedenen Stadtverordneten Rainer Heck als Mitglied des Stadtrates nach. 
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Nach § 67 Abs. 3 GO NW werden die Ratsmitglieder vom Bürgermeister eingeführt und in 
feierlicher Form zur gesetzmäßigen und gewissenhaften Wahrnehmung ihrer Aufgaben 
verpflichtet. 

Stadtverordneter Wilms erhebt sich von seinem Platz und bekundet sein Einverständnis mit 
folgender Formel: 

„Ich verpflichte mich, dass ich meine Aufgaben als Stadtverordneter der Stadt Jülich nach 
bestem Wissen und Können wahrnehmen, das Grundgesetz, die Verfassung des Landes und die 
Gesetze beachten und meine Pflichten zum Wohle der Gemeinde erfüllen werde. 

 So wahr mir Gott helfe.“ 

  Diese Verpflichtung wird durch Handschlag bestätigt. 

2. Mitteilungen des Bürgermeisters und Bericht über die Durchführung der Beschlüsse 

Bürgermeister Stommel erklärt, dass Mitteilungen für den öffentlichen Teil der Sitzung des 
Stadtrates nicht vorliegen. 

Die Übersicht über die noch nicht durchgeführten Beschlüsse wird zur Kenntnis genommen. 

3. Anfragen 

 Anfrage Nr. 2/2002 des Stadtverordneten Dr. Helmut Schumacher vom 31.01.2002 betr. 
Kreisverkehr an der K 6 zwischen Koslar und Barmen 
(Vorlagen-Nr.: 74/2002) 

Anfragetext:  

Der geplante Kreisverkehr zwischen Koslar und Barmen soll nicht nur das geplante Baugebiet 
Schützenkaul II anschließen, sondern auch zur Verkehrsberuhigung beitragen und es 
Fahrradfahrern aus der Theodor-Heuss-Straße erleichtern, den Radweg an der K 6 zu 
erreichen. 

Der Kreis Düren hat die Mittel für den Bau des Kreisverkehrs in Höhe von 140.000,-- € aus 
dem Haushalt des Kreises für 2002 herausgenommen und die Maßnahme auf das Jahr 2004 
verschoben. 

Geschah dies im Einvernehmen mit der Stadt Jülich? 

Antwort:  Ja 

Trifft es zu, dass die Kosten der Maßnahme nach der Breite der angrenzenden Straßen 
zwischen Kreis und Stadt aufgeteilt werden? 

Antwort:  Ja 

Die K 6 (alt) – Theodor-Heuss-Straße – ist eine der vier Straßen, die in den Kreisverkehr 
münden werden. Ist es möglich, dass bis zum Beginn der Maßnahme im Jahre 2004 diese 
Straße zu einer Stadtstraße abgestuft wird? 

Antwort:  Dies geschah mit Wirkung vom 01.01.2002. 
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Falls die Fragen 1 – 3  mit Ja zu beantworten sind, folgt daraus dann, dass der Anteil der Stadt 
Jülich im Jahre 2004 ungefähr doppelt so hoch sein wird, wie er bei einer Durchführung in 
diesem Jahr sein würde? 

Antwort: Nein, Grundlage der Kostenteilung war immer die Situation aufgrund des 
Beschlusses des Planungs-, Umwelt- und Planungsausschusses vom 28.08.2000. 

In  welcher Form wurden die Gremien des Rates in diese Entscheidung einbezogen oder über 
sie informiert? 

Antwort:  Mit Beschluss vom 07.06.2001 (Vorlagen-Nr. 237) hat der Planungs-, Umwelt- 
und Bauausschuss der Abstufung der K 6 (alt) und eines Teilstücks der Kreisstraße 
15 in der Ortslage Koslar zugestimmt. Mit dieser Abstufung entlastet der Kreis sich 
aber nicht von Ausbaukosten, die Kostenteilung erfolgt nach der Situation vor der 
Abstufung. 

4. Einbringung des Entwurfs der Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2002 einschließlich der 
Anlagen 
(Vorlagen-Nr.: 19/2002) 

Bürgermeister Stommel hält zunächst seine Haushaltsrede zur Einbringung des Entwurfs der 
Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2002. Der Text der Haushaltsrede ist dieser 
Niederschrift als Anlage beigefügt. 

Beschluss: 
Abstimmungsergebnis: Einstimmig, 

Der Entwurf der Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2002 einschließlich der 
vorgeschriebenen  Anlagen wird zur Vorbereitung der Entscheidung des Rates an den Haupt- 
und Finanzausschuss verwiesen. 

5. Änderung des Gesellschaftsvertrages der Brückenkopf Jülich GmbH; 
hier: Umstellung auf EURO 
(Vorlagen-Nr.: 30/2002) 

Beschluss: 
Abstimmungsergebnis: Einstimmig, bei 2 Enthaltungen 

1. Der durch die Geschäftsführung der Brückenkopfpark Jülich GmbH vorgeschlagenen 
Änderung des Gesellschaftsvertrages zur Umstellung auf EURO und der damit 
verbundenen Erhöhung des Stammkapitals auf 52.000,00 € wird zugestimmt. 

2. Die benötigten Mittel in Höhe von 870,81 € werden im Haushalt 2002 bereitgestellt. 

3. Der Beschluss des Rates vom 25.10.2001 über die Änderung des 
Gesellschaftsvertrages zur Umstellung auf EURO wird aufgehoben. 

6. Neu- bzw. Umbesetzung von Ausschüssen 
(Antrag Nr. 3/2002 der SPD-Stadtratsfraktion vom 08.02.2002 und Antrag Nr. 4/2002 der 
CDU-Stadtratsfraktion vom 13.02.2002) 

Beschluss: 
Abstimmungsergebnis: Einstimmig 
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(Bürgermeister Stommel beteiligt sich bei diesem Beschluss nicht an der Abstimmung.) 

Herr Franz Frömel wird zum stellvertretenden Mitglied des Planungs-, Umwelt- und 
Bauausschusses als sachkundiger Bürger gewählt. 

Herr Harald Bleser wird zum stellvertretenden Mitglied als sachkundiger Bürger für den auf 
seinen eigenen Wunsch ausgeschiedenen stellvertretenden sachkundigen Bürger Dieter 
Hartmann in den Sozial-, Schul-, Kultur- und Sportausschuss gewählt. 

Frau Liliane Esser wird als sachkundige Bürgerin zum Mitglied des Planungs-, Umwelt- und 
Bauausschusses gewählt.  

Herr Dirk Emunds wird zum stellvertretenden Mitglied der Verwaltungsreform-kommission der 
Stadt Jülich gewählt. 

7. Wahl eines persönlichen Verhinderungsvertreters für den Aufsichtsrat der Stadtwerke Jülich 
GmbH 
(Antrag Nr. 47/2001 der CDU-Stadtratsfraktion vom 23.12.2001) 
(Vorlagen-Nr.: 52/2002) 

Beschluss: 
Abstimmungsergebnis: Einstimmig 
(Bürgermeister Stommel beteiligt sich bei diesem Beschluss nicht an der Abstimmung.) 

Als Nachfolger für den mit Ablauf des 31.12.2001 aus dem Aufsichtsrat der Stadtwerke Jülich 
GmbH ausgeschiedenen ehemaligen Stadtverordneten Rainer Heck wird Herr Heinz Spelthahn, 
Kreuzstraße 137, Jülich, zum persönlichen Stellvertreter gewählt. 

8. Berufung von Geistlichen der evangelischen und der katholischen Kirche als Mitglied mit 
beratender Stimme in den Sozial-, Schul-, Kultur- und Sportausschuss 
(Vorlagen-Nr.: 51/2002) 

Beschluss: 
Abstimmungsergebnis: Einstimmig, bei 1 Enthaltung 
(Bürgermeister Stommel beteiligt sich bei diesem Beschluss nicht an der Abstimmung.) 

Der Stadtrat beruft folgende Geistliche von der evangelischen und der katholischen Kirche als 
Mitglied mit beratender Stimme in den Sozial-, Schul-, Kultur- und Sportausschuss, soweit es 
sich um Schulangelegenheiten handelt: 

   Mitglied Stellvertreterin/Stellvertreter 

Evangelische Kirche Pfarrer Dr. Thomas Kreßner Pfarrerin Karin Latour 

Katholische Kirche Pater Günter Gödde - 

9. Besetzung des Umweltbeirates 
hier: Nachwahl von zwei Vertreterinnen 
(Vorlagen-Nr.: 66/2002) 

Beschluss: 
Abstimmungsergebnis: Einstimmig 
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Frau Elisabeth Ohrem, Terre des hommes, und Frau Maria Esser, NABU, werden als 
Vertreterinnen für Frau Irmgard Schwarthoff, Terre des hommes, und Herrn Dr. Heribert 
Schwarthoff, NABU, im Umweltbeirat der Stadt Jülich seitens des Stadtrates bestätigt. 

10. Bebauungsplan Kirchberg Nr. 10 „Kastanienbusch“ 
a) Beschluss über Anregungen aus der öffentlichen Auslegung gemäß § 3 (2) BauGB 
b) Satzungsbeschluss gemäß § 10 BauGB - 
(Vorlagen-Nr.: 659/2001) 

Beschluss: 
Abstimmungsergebnis: Einstimmig 

a) Die Bedenken der Kreisverwaltung Düren werden zurückgewiesen, da sie sachlich 
unbegründet sind. 

b) Der Bebauungsplan Kirchberg Nr. 10 „Kastanienbusch“ wird gemäß § 10 BauGB als 
Satzung beschlossen und die Begründung dazu. 

11. Neustrukturierungen im Bereich Kultur, Freizeit und Stadtentwicklung  (Antrag Nr. 1/2002 der 
CDU-Fraktion sowie der F.D.P.-Fraktion im Rat der Stadt Jülich vom 17.01.2002) 
sowie 
Neuorganisation des Kultur- und Freizeitbereichs (Antrag Nr. 43/2001 der SPD-Fraktion im 
Rat der Stadt Jülich vom 10.11.2001) 
(Vorlagen-Nr.: 40/2002) 

Beschluss: 
Abstimmungsergebnis: 23 Ja-Stimmen, 18 Nein-Stimmen, bei 1 Stimmenthaltung 

1. Der Stadtrat wünscht die Gründung einer Stadtentwicklungsgesellschaft mbH. Endgültig 
entschieden über die Gründung wird, sobald die entsprechenden Unterlagen und 
Berichte seitens der Verwaltung vorliegen und die notwendigen Gespräche mit 
Fachleuten und Betroffenen geführt worden sind. 
Kerngeschäft der Stadtentwicklungsgesellschaft ist 
- die langfristige Entwicklung und die Planung der Stadt Jülich 
- Erwerb, Verkauf und Verwaltung von bebauten und unbebauten Grundstücken 

für die Zwecke der Stadt Jülich 
- die Wirtschaftsförderung für die Stadt Jülich 
- Sie erbringt Dienstleistungen für die Stadt Jülich und Dritte, soweit sie mit 

obigen Aufgaben zusammenhängen (Städtebau, Planung, Hochbau, 
Gebäudemanagement) 

Der Bürgermeister legt möglichst bis zum 31. März 2002 einen Entwurf des 
Gesellschaftsvertrages nach dem Strukturmuster des Vertrages der Stadtwerke GmbH 
vor. 
Der Bürgermeister führt die notwendigen Gespräche mit dem Personalrat und mit den 
Betroffenen, damit Konsens über die notwendige Umstrukturierung der Verwaltung 
erreicht wird. 

 2. Der Stadtrat beschließt die inhaltliche Weiterentwicklung der Brückenkopf-Park Jülich 
GmbH möglichst zum 1. Juli 2002 mit insbesondere folgenden Aufgaben 
(Kerngeschäft): 
- Betrieb und Vermarktung des Natur-, Kultur- und Freizeitparks Napoleonischer 
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Brückenkopf Jülich, 
- Vermarktung der Jülicher Denkmäler, 
- Vermarktung der Freizeitangebote im Bereich der Kultur-, Sportveranstaltungen 

und des Tourismus der Stadt Jülich. 
- Sie ist für Marketing und Werbung der Stadt zuständig. Der Brückenkopf-Park 

stärkt die Identität der Jülicher Bürger mit ihrer Stadt (interne Wirkung) sowie die 
Bekanntheit der Stadt Jülich nach außen (externe Wirkung). 

- Sie wird Dienstleister für die Stadt Jülich und Dritte, soweit sie mit obigen 
Aufgaben zusammenhängen. Insbesondere wird sie Dienstleister für die 
Veranstaltungen der Stadt, deren Unterstützung und Koordination. 

Möglichst bis zum 31. März legt der Bürgermeister den Gremien des Rates ein erstes Konzept 
zur Weiterentwicklung der Brückenkopf-Park Jülich GmbH vor. Der Bürgermeister führt 
schnellstmöglich mit dem Geschäftsführer der Brückenkopf-Park GmbH Gespräche, damit 
dieser aktiv die Weiterentwicklung betreiben kann. 

12. Antrag Nr. 2/2002 der SPD-Stadtratsfraktion vom 23.01.2002 betr. Einführung einer 
getrennten Abwassergebühr 
(Vorlagen-Nr.: 59/2002) 

Beschluss: 
Abstimmungsergebnis: 19 Ja-Stimmen, 23 Nein-Stimmen 

Der Antrag der SPD-Stadtratsfraktion 

„Die Stadtverwaltung leistet die notwendige Vorarbeit – Erhebungen, Gebührenberechnungen - 
, damit Ende 2002 über die Einführung einer getrennten Abwassergebühr beschlossen werden 
kann.“ 

ist somit abgelehnt. 

13. Bekanntgabe der unerheblichen über- bzw. außerplanmäßigen Ausgaben gemäß § 82 
Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen ( GO NW ) für die Zeit vom 01.10.2001 
bis 31.12.2001 
(Vorlagen-Nr.: 55/2002) 

Beschluss: 
Abstimmungsergebnis: Einstimmig 

Der Stadtrat nimmt folgende unerheblichen über- bzw. außerplanmäßigen Ausgaben gemäß § 
82 GO NW wie folgt zur Kenntnis: 

Gesamtausgaben:  

 ( entspricht ≈ 0,11% der Gesamtausgaben ) 174.339,36 DM 

 davon Verwaltungshaushalt 128.968,49 DM  

 ( entspricht ≈ 0,10% der Verwaltungshaushaltsausgaben ) 

 davon Vermögenshaushalt 45.370,87 DM  

 ( entspricht ≈ 0,14% der Vermögenshaushaltsausgaben ) 

Verwaltungshaushalt: 
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Haushaltsstelle Bezeichnung / Grund  Betrag 

1.0210.46000 Prämierung Verbesserungsvorschläge 2.378,94 DM 
  Der Ansatz wurde im Rahmen der Haushaltsberatungen 
  gekürzt. Da mehr Verbesserungsvorschläge prämiert 
  wurden, reichten die vorhandenen Mittel nicht aus. 
  Die Deckung der Mehrausgaben erfolgte durch  
  Einsparungen bei der Haushaltsstelle 
  1.0210.63000 – Externe Untersuchungen und 
  Beratungen. Die Mittel waren hier verfügbar geworden, 
  da externe Beratungen und Untersuchungen nicht 
  im geplanten Rahmen stattfanden. 

1.0220.65400 Dienstreisen  8.000,00 DM 
  Durch vermehrte Dienstreisen der Beschäftigten,  
  reichten die veranschlagten Haushaltsmittel 
  nicht aus. 
  Die Deckung der Mehrausgaben erfolgte durch 
  Haushaltsstelle 1.6020.41400 – Personalkosten. 
  Hier waren die Mittel aufgrund der Nichtbesetzung 
  einer Stelle verfügbar geworden. 

1.0230.65500 Kosten der Zivil- und Verwaltungsstreitverfahren 12.000,00 DM 
  Durch die Gerichte wurden der Stadt Jülich 
  höhere Kosten auferlegt, als dies bei Aufstellung 
  des Haushaltes kalkuliert wurde. 
  Die Deckung der Mehrausgaben erfolgte durch 
  Einsparungen innerhalb des Deckungskreises 
  Versicherungen. Hier waren die Mittel aufgrund  
  von Beitragsreduzierungen verfügbar geworden. 

1.0230.65502 Sachverständigenkosten „Nordbastion“ 15.000,00 DM 
  Vom Gericht wurde ein Auslagenvorschuss für 
  Sachverständigengutachten in Höhe von 
  15.000 DM festgesetzt. Da hierfür keine 
  Mittel im Haushalt veranschlagt waren, musste 
  die Mittelbereitstellung außerplanmäßig erfolgen. 
  Die Deckung der Mehrausgaben erfolgte durch 
  Erstattung durch die Eigenschadenversicherung  
  in gleicher Höhe bei Haushaltsstelle  
  1.0230.15700 

1.0230.65503 Sachverständigenkosten „Südbastion“ 15.000,00 DM 
  Vom Gericht wurde ein Auslagenvorschuss für 
  Sachverständigengutachten in Höhe von 
  15.000 DM festgesetzt. Da hierfür keine 
  Mittel im Haushalt veranschlagt waren, musste 
  die Mittelbereitstellung außerplanmäßig erfolgen. 
  Die Deckung der Mehrausgaben erfolgte durch 
  Erstattung durch die Eigenschadenversicherung  
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  in gleicher Höhe bei Haushaltsstelle  
  1.0230.15700 

1.0250.63001 Öffentlichkeitsarbeit  1.200,00 DM 
  Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit wurde 
  eine Fachmesse „Frau und Gesundheit“ durch- 
  geführt. Hierfür waren im Haushaltsansatz 
  keine Mittel berücksichtigt. Die zusätzlichen 
  Mittel wurden überplanmäßig bereitgestellt. 
  Die Deckung der Mehrausgaben erfolgte durch 
  Einnahmen in gleicher Höhe bei 
  Haushaltsstelle 1.4700.15020 – Einnahmen 
  Fachmesse „Kinderfreundliches Jülich“ 

1.1100.63000 Allgemeine Ordnungsmaßnahmen  4.000,00 DM 
  Im Haushaltsjahr 2001 mussten vermehrt  
  Kampfhunde ins Tierheim eingewiesen werden. 
  Die bereitgestellten Haushaltsmittel reichten für 
  Diese Maßnahmen nicht aus, so dass eine 
  überplanmäßige Mittelbereitstellung erforderlich 
  wurde. 
  Die Deckung der Mehrausgabe erfolgte durch  
  Mehreinnahmen bei Haushaltsstelle 
  1.9000.01000 – Anteil Einkommenssteuer. 
  Hier konnten aufgrund höherer Zuteilung 
  Mehreinnahmen erzielt werden. 

1.3000.57000 Entwicklung Kulturleitlinien  2.160,83 DM 
  Für die Moderation im Rahmen der 
  Entwicklung der Kulturleitlinien wurden 
  Honorare fällig. Da die vorhandenen Mittel nicht 
  zur Begleichung der Honorarforderungen ausreichten, 
  wurden die Mittel überplanmäßig bereitgestellt. 
  Die Deckung erfolgte durch Einsparungen bei  
  Haushaltsstelle 1.3660.63001 – Stadtmarketing. 
  Hier waren die Mittel aufgrund ausgefallener Projekte 
  verfügbar geworden. 

1.3660.63000 Kosten Jugendschutzveranstaltung „Weiberfastnacht“ 4.500,00 DM 
  Die Veranstaltung wird durch eine Honorarkraft  
  organisiert. Die Honorarkosten dieser Kraft waren im 
  Haushaltsansatz nicht enthalten, so dass die Mittel zu  
  Deckung dieser Kosten außerplanmäßig bereitgestellt 
  werden mussten. 
  Die Deckung erfolgte durch Einsparungen bei  
  Haushaltsstelle 1.3660.63001 – Stadtmarketing. 
  Hier waren die Mittel aufgrund ausgefallener Projekte 
  verfügbar geworden 

1.4640.50010 Anbindung Heizung Turnhalle   6.000,00 DM 
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  Kindergarten „Bertastraße“ 
  Im Rahmen der Anbindung mussten zusätzlich 
  Deckenöffnungen beauftragt werden. Da diese  
  Arbeiten nicht durch die Mittel des Haushalts- 
  ansatzes gedeckt waren, mussten die Mittel 
  überplanmäßig bereitgestellt werden. 
  Die Deckung erfolgte durch Haushaltsstelle 
  1.0200.50011 – Erneuerung Heizung 
  Altes Rathaus. Hier waren die Mittel aufgrund 
  günstigerer Schlussrechnungen verfügbar geworden. 

1.4649.63000 Beförderungskosten Kindertagesstätte Barmen 1.100,00 DM 
  Zum 01.08.01 verteuerte sich die Beförderung  
  zum Kindergarten nach Barmen. Diese 
  Preissteigerung war im Haushaltsansatz nicht 
  berücksichtigt, somit mussten die Mittel 
  zusätzlich zur Verfügung gestellt werden. 
  Die Deckung der Mehrausgaben erfolgte durch  
  Einsparungen bei Haushaltsstelle 
  1.4642.63000 – Beförderungskosten 
  Kindertagesstätte Broich. 
  Hier waren die Mittel nach Abrechnung der Fahrten 
  der integrativen Kinder verfügbar geworden. 

1.6700.58010 Stromkosten Straßenbeleuchtung  18.249,14 DM 
  Zur Begleichung der letzten Abschlagsrechnung 
  reichten die vorhandenen Haushaltsmittel nicht 
  aus. Die Mittel zur Rechnungsbegleichung wurden 
  überplanmäßig bereitgestellt. 
  Die Deckung der Mehrausgaben erfolgte durch Mehr- 
  einnahmen bei Hauhaltsstelle 1.8170.21000 –  
  Gewinnablieferung Stadtwerke. 

1.7613.54000 Bewirtschaftungskosten Bürgerhalle Broich 2.948,22 DM 
  Aufgrund gestiegener Heizölpreise reichten  
  die vorhandenen Haushaltsmittel nicht zur  
  Begleichung der Bezugsrechnung aus. 
  Die Mittel wurden überplanmäßig bereit- 
  gestellt. 
  Die Deckung erfolgte durch Einsparungen bei 
  Haushaltsstelle 1.7610.54000 –  
  Sonstige Bewirtschaftungskosten. 
  Hier waren die Mittel durch zurückhaltende  
  Mittelbewirtschaftung verfügbar geworden. 

1.7616.54000 Bewirtschaftungskosten Bürgerhalle Stetternich 14.856,82 DM 
  Aufgrund gestiegener Preise reichten die  
  noch vorhandenen Haushaltsmittel nicht zur  
  Deckung der letzen Abschlagsrechnungen aus. 
  Die Mittel zur Rechnungsbegleichung wurden 
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  überplanmäßig bereitgestellt. 
  Die Deckung der Mehrausgaben erfolgte durch erzielte 
  Mehreinnahmen bei den Haushaltsstellen 
  1.8810.1400.6 – Betriebskostenerstattung ehemalige 
  Landwirtschaftsschule mit 2.890,52 DM,  
  1.880.14000 – Miete allgemeiner Hausbesitz  mit 
  3.451,30 DM, 1.8810.14001 – Pacht von Grundstücken 
  mit 2.000 DM, 1.7610.14000 – Miete Antennenanlage 
  Mehrzweckgebäude Kirchberg mit 415,00 DM sowie durch 
  Einsparungen bei den Haushaltsstellen 
  1.7610.52000 – Beschaffung und Unterhaltung von 
  Inventar mit 1.500 DM, 1.7610.54000 – Sonstige 
  Bewirtschaftungskosten mit 3000 DM und  
  1.7614.54000 – Bewirtschaftungskosten Bürgerhalle 
  Güsten mit 1.600 DM. 

1.8800.50000 Bauliche Unterhaltung Hausbesitz  4.199,20 DM 
  Die Eingangstüre der Hausmeisterwohnung des  
  Städtischen Jugendheims musste erneuert werden. 
  Hierfür waren im Ansatz keine Mittel vorgesehen. 
  Zur Auftragsvergabe, mussten die Mittel überplanmäßig 
  bereitgestellt werden. 
  Die Deckung der Mehrausgaben erfolgte durch  
  erzielte Mehreinnahmen bei Haushaltsstelle 
  1.7610.16702 – Erstattung Betriebskosten  
  Kulturbahnhof. 

1.8800.50071 Stadtanteil Instandhaltung und Sanierung Gebäude 17.375,34 DM 
  Ecke Düsseldorfer Straße / Kapuzinerstraße 
  Aufgrund des Vertrages zwischen den Eigentümern 
  des Grundstückes, zu denen auch die Stadt Jülich gehört,  
  sind die Kosten für Sanierungs- und Instandhaltungs- 
  maßnahmen  gemeinschaftlich zu tragen. 
  Für Sanierungsarbeiten sind für die Stadt Jülich 
  Kosten in Höhe von 17.375,34 DM anteilig in Rechnung  
  gestellt worden. Da Mittel hierfür im Haushalt nicht 
  veranschlagt waren, mussten die Mittel außerplanmäßig 
  bereitgestellt werden. 
  Die Maßnahme wurde bereits vor einigen Jahren 
  durchgeführt. Die juristische Klärung konnte aber 
  erst jetzt abgeschlossen werden. 
  Die Deckung der außerplanmäßigen Mittelbereitstellung 
  erfolgte durch Mehreinnahmen bei Haushaltsstelle 
  1.6010.15750 – Erstattung zuviel gezahlter Fahrtkosten 
  mit 4.848,92 DM sowie durch Mitteleinsparungen bei den  
  Haushaltsstellen 1.2150.50070 – Reparatur Schulhof  
  Hauptschule mit 5000 DM, 1.2150.51000 – Reinigung 
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Außenspielfelder Hauptschule mit 2.626,91 DM, 1.4640.50010 – 
Anbindung Heizung Turnhalle mit 3.000 DM sowie 1.4370.50000 –  

  Bauliche Unterhaltung Übergangsheime Asylbewerber mit 
  1.899,51 DM. 

Vermögenshaushalt 

Haushaltsstelle Bezeichnung / Grund  Betrag 

2.0600.93500 EDV-Geräte, Hard- und Software  10.000,00 DM 
  Zur Einrichtung eines Telearbeitsplatzes sowie für 
  die Beschaffung einer Software zur Bewirtschaftung  
  der Geldannahmestellen mit Handvorschüssen reichten 
  die vorhandenen Haushaltsmittel nicht aus. 
  Damit eine Auftragsvergabe erfolgen konnte mussten  
  die Mittel überplanmäßig bereitgestellt werden. 
  Die Deckung erfolgte durch Mehreinnahmen bei  
  Haushaltsstelle 2.5710.34700 –  
  Erstattung nicht verbrauchter Haushaltsmittel des 
  Vorjahres für das Freibad durch die Stadtwerke.  
  Die Mittel waren hier aufgrund der Abrechnung 
  des Vorjahres verfügbar. 

2.2300.94008 Einbau Prallschutz Gymnasium Zitadelle 3.217,80 DM 
  Nach Ausschreibung der Arbeiten, lag das günstigste  
  Angebot bei 18.217,80 DM. Die im Haushalt 
  bereitgestellten Mittel in Höhe von 15.000 DM 
  reichten folglich für eine Auftragsvergabe nicht aus. 
  Zur Auftragsvergabe wurden die benötigten Mittel 
  zusätzlich bereitgestellt. 
  Die Deckung der Mehrausgaben erfolgte durch  
  Haushaltsstelle 2.2300.94000 – Heizungserneuerung 
  Gymnasium Zitadelle. 
  Die Mittel waren hier verfügbar, da die Maßnahme 
  nach Aussage des Fachamtes mit den verbleibenden 
  Haushaltsmittel zum Abschluss gebracht werden kann. 

2.2700.94001 Erweiterung Schulgebäude  13.500,00 DM 
  Die Einrichtung einer Verbundschule zum Schuljahr 
  2002/2003 ist fester politischer Wille in Jülich und 
  den Nachbargemeinden. Da über die Einrichtung einer 
  Verbundschule mit den Nachbargemeinden und dem Kreis 
  über eine Kostenbeteiligung verhandelt werden muss, sind 
  Planungen und Kostenermittlungen für die Erweiterung der 
  Schule zwingend erforderlich. 
  Da hierfür im Haushalt keine Mittel veranschlagt waren,  
  mussten diese Mittel außerplanmäßig bereitgestellt werden. 
  Die Deckung erfolgte aus Haushaltsstelle 2.2300.94006 –  
  Erweiterung Gymnasium. Die Mittel waren hier verfügbar 
  da eine Entscheidung über die Erweiterung des Gymnasiums 
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  noch nicht getroffen wurde und hier lediglich Vorplanungen 
  erfolgten. 

2.7000.95019 Anschluss Kleineinleiter  18.653,07 DM 
  Im Rahmen der Anschlussarbeiten mussten mehrere 
  Nebenarbeiten beauftragt werden. Nach Vorlage 
  Der Schlussrechnung reichten die verbliebenen 
  Haushaltsmittel nicht zur Begleichung der Rechnung 
  aus. Zur Begleichung der Schlussrechnung mussten die  
  Mittel überplanmäßig bereitgestellt werden. 
  Die Deckung der Mehrausgaben erfolgte durch  
  Haushaltsstelle 2.7000.96038 – Sandfang Sandgracht. 
  Die Mittel waren hier verfügbar, da aufgrund 
  einer fehlenden wasserrechtlichen Genehmigung die 
  Arbeiten nicht ausgeführt werden konnten. 

14. Über- und außerplanmäßige Bereitstellung von Haushaltsmitteln 

14.1. Mittelbereitstellung für PCB-Sanierungsmaßnahmen im Gymnasium Zitadelle 
(Vorlagen-Nr.: 26/2002) 

Beschluss: 
Abstimmungsergebnis: Einstimmig 

Im Vorgriff auf den Haushalt 2002 sind bei der HHSt. 2.2300.94002 Mittel in Höhe von 
50.000,-- €   und eine Verpflichtungsermächtigung in Höhe von 100.000,-- €   für Maßnahmen 
zur PCB-Sanierung im  Gymnasium Zitadelle bereitzustellen.  

14.2. Spielplätze in Jülich-Koslar; 
hier: Kosten und Finanzierung 
(Vorlagen-Nr.: 38/2002) 

Beschluss: 
Abstimmungsergebnis: Einstimmig 

Der Stadtrat stimmt der Fortführung der Maßnahmen „Spielplatzbau“ Gemeindedriesch und 
Schützenkaul im Rahmen von zunächst 50.000,00 € zu. Die Mittel in Höhe von 50.000,00 € 
werden insoweit im Vorgriff auf den Haushalt 2002 bereitgestellt. 

15. Einwohnerfragestunde 

Bürgermeister Stommel erklärt, dass Einwohneranfragen für die heutige Sitzung nicht vorliegen. 

16. Beitritt der Stadt Jülich zur Gesellschaft für Wirtschafts- und Strukturförderung im Kreis Düren 
mbH (GWS) 
(Vorlagen-Nr.: 23/2002) 

Der Stadtrat beschließt einstimmig, Herrn Nietan Rederecht zu erteilen. 

Herr Nietan führt aus, dass im Haupt- und Finanzausschuss seitens des Landrates der Eindruck 
erweckt wurde, dass die Prognosen auf bereits jetzt abgeschlossenen Verträgen beruhen. 
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Anhand von verschiedenen Beispielen stellt er dar, dass dem nicht so sei. Weiterhin sei der 
Eindruck entstanden, dass es sich bei der Gesellschaft um einen „Selbstläufer“ handelt. Dem sei 
ebenfalls nicht so und funktioniere nur, wenn sich die beteiligten Städte und Gemeinden 
engagieren und Aufträge erteilen. Herr Nietan bekräftigt, dass er für den Beitritt der Stadt Jülich 
zur GWS sei. Da hier jedoch nach seinem Empfinden im Haupt- und Finanzausschuss ein 
falscher Eindruck entstanden sei, habe er dies zum Anlass genommen, seine Postition 
darzustellen. Dies halte er nur für fair und für seine Aufgabe als Aufsichtsratsmitglied. 

Die Angelegenheit wird daraufhin ausgiebig diskutiert.  

Herr Taeter erläutert im Verlauf der weiteren Diskussion auf Frage aus dem Stadtrat, wie er in 
die GWS eingebunden sei und welches Material er für seine Prüfung zugrundegelegt hat. Auf 
Grund seiner Kenntnisse sei er dazu gekommen, dass es sich bei den Prognosen um „vorsichtige 
Prognosen“ handelt. Wenn man einer Gesellschaft beitritt, gebe es hierfür zwei Beweggründe. 
Zum einen die strategische Beteiligung und zum anderen der Profit, damit mit der Beteiligung ein 
Gewinn erzielt wird. Er sehe die Beteiligung hier mehr als strategische Beteiligung. Dabei bleibe 
das Risiko abzuwägen. Dies bestünde in der Nachschusspflicht von 9.000,00 € jährlich. Es 
bestehe auch die Möglichkeit jederzeit die Mitgliedschaft in der Gesellschaft zu kündigen. Auf 
Nachfrage erläutert er nochmals, dass er das ihm vorgelegene Zahlenmaterial für eine seriöse 
Grundlage halte, an der er keine Unregelmäßigkeiten habe feststellen können. 

Stadtverordneter Kieven beantragt gemäß der Geschäftsordnung Schluss der Debatte. 

Da keine weiteren Wortmeldungen vorliegen, erübrigt sich eine Abstimmung über den Antrag. 

Stadtverordneter Köhne beantragt eine Sitzungsunterbrechung. 

Die Sitzung wird daraufhin von 19.40 bis 19.55 Uhr unterbrochen. 

Nach der Sitzungsunterbrechung beantragt Stadtverordneter Köhne für die SPD-
Stadtratsfraktion, dass die gestellten Prognosen nochmals einer detaillierten und unabhängigen 
Prüfung unterzogen werden. 

Bügermeister Stommel lässt über den Antrag abstimmen. 

Der Antrag der SPD-Stadtratsfraktion wird mit 16 Ja-Stimmen, 23 Nein-Stimmen bei 3 
Stimmenthaltungen abgelehnt. 

Beschluss: 
Über die einzelnen Punkte des Beschlussvorschlags wird getrennt abgestimmt: 

1. Die Stadt Jülich tritt der Gesellschaft für Wirtschafts- und Strukturförderung im Kreis 
Düren mbH (GWS) bei und erwirbt vom Kreis Düren einen Geschäftsanteil in Höhe 
von 92.400,00   (= 6 %). 

Abstimmungsergebnis: 24 Ja-Stimmen, 16 Nein-Stimmen, bei 2 Stimmenthaltungen 

2. Als Vertreter der Stadt Jülich im Aufsichtsrat der GWS werden benannt: 

Herr Bürgermeister Heinrich Stommel 

Herr Stadtverordneter Wolfgang Gunia 

Herr Stadtverordneter Franz-Josef Köhne 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig, bei 2 Stimmenthaltungen 
(Bürgermeister Stommel beteiligt sich bei diesem Beschluss nicht an der Abstimmung.) 
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3. Zum Vertreter der Stadt Jülich in der Gesellschafterversammlung der GWS wird Herr 
Bürgermeister Heinrich Stommel bestellt. 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig, bei 2 Stimmenthaltungen  
(Bürgermeister Stommel beteiligt sich bei diesem Beschluss nicht an der Abstimmung.) 

B. Nichtöffentlicher Teil 

 

Der Niederschrift sind als Anlagen beigefügt: 

1. Haushaltsrede von Bürgermeister Stommel zur Einbringung des Entwurfs der Haushaltssatzung für das 
Haushaltsjahr 2002-03-15 (TOP 4 öffentlicher Teil) 
































